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Amtliches.
Bekanntmachung derK. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Abhaltung von Unter-

richtsknrfe» im Hnfbefchlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das

Gesetz vom 28. April 1885, betreffend das Hufbeschlag¬
gewerbe, sorgeschriebenen Prüfung behufs des Nachweises
ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermög¬
lichen, finden an den Lehrwerkstetten für Hufschmiede in
a) Hall, d) Heilbronn, c) Reutlingen, ä) Ravensburg und
«) Ulm dreimonatliche Unterrichtskurse im Hufbeschlag statt,
welche am Dienstag, den 2. Mai 1905 ihren Anfang
nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
find bis 1. April ds. Zs . bei dem Obkramt, in dessen Be¬
zirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet, vorschrifts¬
mäßig einzureicheu.

De« Zulassungsgesuch find iu Form urkundlicher Be¬
lege anzuschließen:

1) ein Geburtszeugnis;
2) der Nachweis der mit Erfolg beftaudenen Lehrzeit

im Schmtedhandwerk und einer zweijährigen Tätigkeit
als Schmiedgeselle, wobei der Bewerber schon im
Hufdeschlag beschäftigt gewesen sein muß; die Zeug¬
nisse hierüber müssen von den betreffenden Meistern
selbst ausgestellt und vonderOrtsbehöldebeglaubigtsetu;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwillig-
ungserkiärmig deS Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehölde des Wohnsitzes des
Bewerbers ansgestelltes Prädikatszeugnis, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß dem Bewerber
die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines
Unterhalts während des Unterrichtskurses zu Gebot
stehen werden;

5) eine von dem Bewerber, und wen« derselbe minder¬
jährig ist, auch vom Vater oder Vormund Unter¬
zeichnete Erklärung, durch welche die Verbindlichkeit
übernommen wird, die der Staatskaffe erwachsenen
Kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Unter¬
richtskurs vor seiner Beendigung ohne Genehmigung
derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung aus
demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird<§ 4 Abs. 2 der
Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
11. Juni 1885).
Stuttgart, dm 1. März 1905.

v. Ow.
Infolge der an den Schullehrerseminarien in Gmünd und

Saulgau abgehaltenen ersten Dienstprüfung sind zur Versetzung von
unständigen Lehrstellen an katholischen Volksschulen u, a . für befähigt
erklärt worden : Preyer,  Karl von Eutingen , Walz,  Robert von
Altheim OA , Horb,

UoMische Hlebersicht.
De« österreichisch-ungarischeu Land-Svertei-

dignngsmiuister, Gras Welsersheimb, ist die nachgesnchte
Enthebung von seinem Posten unter dem Ausdruck des
Dankes und der Anerkennung für die während mehr als
öS Jahren geleisteten Dienste gewährt und der Korpskom-
mandsutFeldzeugmeister Schönaich zu seinem Nachfolger er¬
nannt worden. WelserSheimb ist wegen des Verhältnisses
zu Ungarn zurückgetreten, da er ein Gegner von Zugeständ¬
nissen ist, die sich nicht umgehen lassen werden. Sein Nach¬
folger steht im 61. Lebensjahr und war bereits 11 Jahre
Stellvertreter des Retchskrtegsministers.

Die schwedische Regierung hat de« Reichstag
die Herabsetzung des Zuckerzolles aus 30 und, falls ein
gleichzeitiger Vorschlag über die Einführung einer Verbrauchs¬
steuer angenommen wird, eine abermalige Herabsetzung auf
U7 Oere für das Kilogramm vorgeschlagen.

I « Serbien ist i« einem unter dem Borfitz
des Königs abgehaltenen Miuisterrat beschlossen worden, den
deutsch-serbischen Handelsvertrag der Skupschtina in der
gegenwärtigen, demnächst zu schließenden Tagung nicht mehr
vorzulegen.

Die Befürchtungen der türkische» Regierung
wegen eines erneuten Anwachsens der Bandenbeweguug in
Mazedonien find nur allzu berechtigt gewesen, denn es wird
wieder von drei Uebersälleu zugleich gemeldet. Eine griechi¬
sche Bande überfiel das Dorf Bobischta und entführte sechs
bulgarische Ortsiusaffe», eine zweite chriechische Bande hat
einen bulgarischen Priester und vier bulgarische Bauern ge¬
tötet und schließlich hat eine 80 Mann starke bulgarische
Bande einen Kampf mit türkischen Truppen gehabt, wobei
ans beiden Seiten mehrere Personen getötet wurden. Die
Türket will nun ihre militärische Macht in Mazedonien noch
weiter verstärken, bis dort insgesamt gegen 280000 Manu
versammelt sind.

Der Aufstau- in Deutsch-Südwestasrila.
Berlin, 13. März. Ein amtliches Telegramm auS

Windhuk meldet: Gefreiter Friedrich Mayer am 4. März
im Gefecht von Klein-Nabas gefallen. — Die seit dem 4.
März bei Klein-Nabas als vermißt gemeldeten Reiter Peter
Fox, Leonhard Küchen und Heinrich Grünsten find tot auf-
gefunden worden. — Reiter Friedrich Paul Ludwig Siglov
ist am 10. März im Lazarett Windhuk am TyphuS ge¬
storben. — Gefreiter Jakob Dietz und Reiter Hermann
August Engelhardt find auf der Jagd bei HawaS verirrt
und werden seitdem vermißt. (Datum noch nicht bekannt.)

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Der Hauptfehler Kuropatkins!

London, 13. März. Der Times wird aus Peters¬
burg depeschiert: Die Ueberreste des russischen Heeres kom¬
men allmählich in Tieling an. Kuropatktn bat, indem er

diese Tatsache berichtete, den Zaren um die gnädige Erlaub-
als, sein Kommando in andere Hände zu legen, da er der
körperlichen und geistigen Ruhe dringend bedürftig sei.
Angeblich amtliche Depeschen verzeichnen den Verlust von
500 Geschützen, 20 Fahnen und über 200,000 Mann.
DaS Publikum weiß von dem Umfange der Katastrophe
nichts. Der Hauptfehler « «ropaMuS war die
Schwächung der Linie Fuschuu.Mukden. Dies
ermöglichte Kurokt, durch das erste und vierte sibirische
Korps durchzubrechen. Kuropatkiu sah seinen Fehler ein,
als er am 10. März hörte, daß Kiusan genommen war.
Er befahl sofort den Rückzug der Armeen, doch die Japaner
schwärmten nach Osten und Weste« und stellten Batterien
auf. welche die Rückzugsliuteu beherrschten. ES verblieb
eine verzweifelte Möglichkeit, nämlich die Arttllerie zn
opfern, um das japanische Feuer zu lähmen. Die russische
Artillerie tat ihre Pflicht und rettete, was von KuropatkiuS
Heer übrig ist. Es hieß: . Rette sich, wer kann!" lieber
die gefrorene Fläche an der Mandarinenstraße errelchteu die
ersten Flüchtlinge Tieling innerhalb 30 Stunden. Stacke!-
bergs und Sarubajews Korps wurden zurückgelaffen, um
den iRückzug der anderen zu schützen. Man fürchtet, sie
seien gefangen oder vernichtet worden. ZcrpItzkYS, Silber¬
lings und Topormins Korps, die Kuropaikm selbst bet
einem verzweifelten Versuch, Nogt zurückzutreiben anführte,

Szene« an- de» Rückzugskämpfeu
werde» nach einem Bericht aus dem russischen Lager wie
folgt dargestellt:

London, 13. März. Ein englischer Korrespondent,
der mit den Trümmern deS russischen Heeres nach Tieltu-
stoh, berichtet unter dem 11. von dort: „Am Freitag mor¬
gen7 Uhr stellte die Sprengung der Brücke über de«
Hnnho und eine ungeheure Rauchwolke, die aus der brennen¬
den Niederlassung aufstieg, außer Zweifel, daß Kuropatkiu
den Rückzug beschlossen hatte. Der Rückzug der Armee
dauerte die zweite Hälfte der Nacht hindurch; am Morgen
lagerten sämtliche russische Armeen auf der Hauptstraße
nach Norden, an der Ostseite der Bahn entlang. Das ja¬
panische Artillertefeuer richtete sich besonders auf das Terrain
am Hnnho, wo später die Japaner durch eine Oeffuung
östlich von Fuliug durchbrachen und ihren Hauptzweck zu
erreichen suchten, nämlich sich mit ihrer Hauptarwee zu der-
einigen und die retirierenden russischen Armeen abzuschuetden.
Um 11V» Uhr gelang ihnen dies teilweise. Aus der Gegend
von Tawa bewarfen sie die drei Seiten des RechtSeckS, in
dem sich die russische Hauptarwee mit großer Schwierigkeit
über schlechte Straßen und Sturzacker bewegte, mit Schrap¬
nells; sie verursachten jedoch nur eine momentane Verwirr¬
ung an diesem Punkt. Fast überall war die bewunderns¬
werte Kaltblütigkeit zu bemerken, welche die russische
Armee während der Rückzüge des letzten Jahres ausge¬
zeichnet hatte». Die Russen setzten mehr aufS Spiel als
iu allen früheren Schlachten; der Erfolg früherer Rückzüge
ließ sie vielleicht zu lange warten. In der Dämmerung
hatte der Nachtrad Santaise, 16 km nördlich von Mukden,

Dev Kcmstevev.
Bon Otto Rupptus.

(Fortsetzung .)

.DaS wird sich alles finden, Herr Meier," erwiderte
Helmstedt lächelnd: „es sollte mich freuen, wenn ein Ab¬
kommen getroffen werden könnte, welches Ihnen eine unan-
genehme Veränderung Ihrer jetzigen Stellung ersparte,
jedenfalls muß aber der verstorbene Isaak Hirsch seine
Gründe gehabt haben, warum er Ihnen die Vormundschaft
nicht übertragen hat. Ich habe das Schicksal meines Mündels
in die Hände der Herren Smith und Johnson, ausnehmend
rechtliche Anwälte, welche Sie kennen muffen, gelegt, und
ihnen auch den Hauptzengen, welcher nötigenfalls den ganzen
gespielten Betrug offen legen wird, zur Verfügung gestellt,
und so ist kein Grund vorhanden, Herr, daß wir jetzt per¬
sönlich irgend ein unangenehmes Wort sagen. Lassen wir
den Dinge« ihren Lauf!"

„Nun gut, mein Herr, so wollen wir die Dinge ab-
wartcn; ich habe jetzt durchaus keine Zeit mehr, ich bin Ihr
Diener, Herr."

„Vorläufig, Herr Meier," sagte Helmstedt lächelnd,
„müssen Sie mir schon erlauben, hier zu bleiben, bis ich
den Manuel wieder unter meine Obhut nehmen kaun. Ich
glaube gern, daß ich Ihnen lästig bin, aber ich kaun eS
jetzt oet dem besten Willen nicht ändern."

Meier sah ihn, die Augen bald niederschlageud, bald
wieder öffnend, an. „Lästig? Ja , Sie find mir lästig,

Herr," begann er wieder; „aber ich wünschte. Sie würben
eS nicht noch mehr. Können Sie nichr ein Abkommen
treffen, daß ich das Vermögen wenigstens in meinem Ge¬
schäfte behalte? Was tut Ihne« daS? Was täte es dem
Manuel?"

„Ich glaube nicht. Herr Meier, daß irgend ein recht¬
licher Vormund das Geld seines Mündels zu Handelsge¬
schäften gewagter Art benutzen lassen würde," erwiderte
Helmstedt. „Wozu bedürfe» Sie es auch? Hatten Sie
nicht Ihr ausgezeichnetes Brot, als Sie noch in der Perlen-
str-.ße wohnten?"

„Perleustraße, pfui!" rief der Pfandleiher, die Lippen
zu einem verächtlichen Ausdrucke verziehend. „Lasten Sie
sich noch ein Wort sagen. Wollen Sie einen Anteil haben
an weinen Geschäften und den Manuel in meinem Hause
lassen? Sagen Sie, wieviel Prozente Sie verlangen; ich
geb's Ihnen schriftlich, und Sic können ein gutes Stück
Geld dabei machen, Herr!"

„Es ist besser, wir reden über die Sache nicht mehr."
erwiderte Helmstedt und ließ sich bequem auf einen Stuhl
am Fenster nieder.

Meier sah ihn von der Seite an und begann an seinen
Nägeln zu kauen.

„Kann ich Ihnen durchaus nicht mit etwas dienen,
Herr?" fragte er nach einer Weile.

„Sie würden mich verbinden, Herr Meier, wenn Sie
dem Manuel sagte», daß ich wegzugehen wünsche. Frau
Meier kann ihn jeden Tag in dem Kontor der Herren
Smith und Johnson sehen, wo er seine Studien i« der

Rechtsanwaltschaft wieder ausnehmeu soll, oder auch im
Hause des Herrrn Johnson, der ihn vorläufig in seiner
Familie beherbergen wird."

„Und, Herr, wo wohnen Sie?"
„Im Hauptstadt-Hotel, Herr Meier."
„Ich möchte Sie heute abend noch einmal sehen."
Um Helmstedts Mund zuckte eS, als fange er au fich

zu belustigen.
„Wie Sie wollen, Herr, ich werde jedenfalls zu

Hause sein."
„So will ich den Manuel rufen! sagte Meier eifrig

und verließ das Zimmer.
* *

»

Ein Jahr war vergangen. Scho« längst hatte Helm¬
stedts Scheidung von ElliotS Tochter stattgefnnden. Diese
hatte gleich darauf einen Besuch bei Verwandte» im Oste»
angetreten, und eine lange Zeit glücklichen Stilllebens war
für Helmstedt gefolgt. Die Morgen hatte er in seinem
Arbeitszimmer, seinen begonnenen Studien obliegend, ver¬
bracht, und eS hatte PaulinenS Herzen keine geringe Ge¬
nugtuung gegeben, als er ihr erzählte, daß ihre eigenen Worte
es gewesen waren, welche ihn auf den Gedanken einer neuen
Verfolgung der juristischen Lausbahn gebracht, als sie ge¬
hört, wie treu er diese Worte in seinem Gedächtnis bewahrt
gehabt. Helmstedt hatte in Newyork ein Uebereinkomme«
mit de» Rechtsanwälten Smith und Johnson getroffen, um
für die Zukunft den praktischen Teil seiner Vorbereimng bei
diesen zu machen; eS war eine selbstverstandeue Sache



erreicht , als plötzlich eine japanische Kavallerieabteilung das
Feuer eröffnete und mit Handgranaten angriff . Dies de¬
moralisierte die Raffen und trieb sie zu wilder Flucht . ES
wurde jetzt Har , daß die Japaner die russischen Armeen
umgangen hatten . Kuropatktn soll, als er den Befehl zum
Rückzug gab , gegenüber den Generalen , die diesen Schritt
beanstandeten , erklärt haben , er nehme jede» Tadel dafür
auf sich. Als der Befehl zum Rückzug kam, fielen japani¬
sche Granaten von allen Seiten in die russischen Kolonnen
und stellten eine schwere Katastrophe in Aussicht . Die
Russen suchten sofort mit aller Energie zu entkommen.
Die Verwundeten wurden gesammelt und zehn Stunden
rastete weder Mensch noch Vieh .- Der Korrespondent ver¬
lor sein ganzes Gepäck bei Santaitse und gelangte in 17
Stunden nach Tieling.

Nach der Schlacht bei Mukdeu.
Loudou , 14. März. Reuter meldet unterm 13. aus

dem Lager Kurokis : Jede Stunde stellt sich die Nieder¬
lage der Russen größer heraus . Heute abend wurde die
Zahl der auf diesem Schlachtfelde zurückgebliebenen russi¬
sche« Tote « auf 25 000 Mau « festgestellt, wodurch
die russische « Gesamtverluste auf mindestens 100 000
Ma « « anwachsen. 50 - 00 000 Gefangene wurden
gemacht . Ueber 70 Geschütze und große Mengen von Mu¬
nition und Vorräten fielen in die Hände der Japaner.

Die japanischen Verluste betragen nicht mehr als
50 000 Mann . Gestern begegnete eine japanische Division
mehreren russischen Regimentern , die sich nach Tieling zu¬
rückzogen. Nach einem scharfen Gefecht ergaben sich 4000
Russen mit 10 Geschütze» . Die Verluste auf japanischer
Seile betrugen 100 Man ».

London , 14. März. Der Berichterstatter des Reuter-
Ben Bureaus im Hauptquartier des Generals Kuroki be¬
richtet unter dem 13 . ds . Mts . : Ein großer Teil der
Russen hat , wie man aunimmt , Tieling erreicht . Ihre
Nachhut hatte mit den vorrückevden Japanern zahlreiche
Zusammenstöße . Wenn die Russen die Absicht haben , sich
nach Cha ' bin zurückzuziehen, so müssen sie Ihre Vorräte von
Tieling weitergeschafft haben , denn zwischen Tieling und
Chardin verfügen sie über keine Vorräte.

Die Frisdeu - gerüchte.
Washington , 14. März. In hiesigen diplomatischen

Kreise :; wird der Ansicht Ausdruck gegeben , daß Rußland
sowohl wie Japan bald den ungeheures finanziellen An¬
sprüchen erliegen werden . Es verlautet , der Vertreter einer
der neutralen Mächte , die am endlichen Ausgange am meisten
interessiert sei, habe kürzlich seiner Regierung davon Mit¬
teilung gemacht , daß Aussicht aus eine geheime Verständig¬
ung zwischen Japan und Rußland bestehe, über die von den
Kriegführenden direkt verhandelt werbe und durch die die
Präliminarien für eine Beilegung der Feindseligkeiten for¬
muliert werde » würden . Von anderer diplomatischer Sette
wurde die Ansicht ausgesprochen , daß das Schlachtfeld den
Schauplatz der ersten Verhandlungen bilden werde.

Rußland rüstet weiter.
Berlin , 14. März. Dem Lokalanz. wird aus London

gemeldet : Wie der Times aus St . Petersburg telegraphiert
wird , beschloß der gestrige Kriegsrat , das Grerradier-
korps « nd zwei weitere Armeekorps mobil z«
mache « . Dre neue Armee werde wahrscheinlich unter
Grippmbergs Oberbefehl gestellt werden.

» *

Paris , 14. März. Ageuce Havas meldet: Nach Mit¬
teilungen aus französischen diplomatische « Kreisen ist es
nicht richtig , daß die von Rußland eingeleiteten Ber-
Handlungen für die Ausgabe eiuer « eue » russi¬
sche« Anleihe um hiesigen Platze gescheitert find. Die
Besprechungen werden fortgesetzt , sollen aber bis jetzt noch
kein bestimmtes Ergebnis gehabt haben.

* *
*

Kuropatki » n« d Oyama.
Von militärischer Seite wird der Dfztg . geschrieben: „ In

der militärischen Hierarchie Rußlands find oberste Verwaltung

zwischen ihm und seiner Braut , wenn es auch noch niemals
bestimmt ausgesprochen war , daß sie miteinander den Süden,
in dem sie nie hätten ganz heimisch werden können , der
nur eine Reihe unangenehmer Erinnerungen für sie hatte,
verlassen würden , sobald uur irgend Einrichtungen in bezug
auf Mortons hinterlaffenes Grundeigentum getroffen werden
konnte «.

Helmstedt brachte seine Nachmittage und Abende
sämtlich in Mortons Hause zu, sah die alten Rechnung ?»
bücher durch und rechnete oder machte in Gesellschaft des
alte « Doktors Ritte durch das ausgedehnte Eigentum , um
eine« vollkommenen Einblick in den Werl der Besitzungen
zu ermöglichen . Es war eine größere Hinterlassenschaft , als
er jemals geahnt , und oft nur , wenn er in PanlineuS Auge
sah, die ganz in ihrer Liebe zu ihm aufgegangen schien, die
erst recht zu leben begann , wen» nachmittags der Tritt
seines Pferdes vor dem Hause laut wurde , warf er alle
Bedeukeu seines Stolzes beiseite, der ihm in einzelnen
Stunden zuflüsterte , daß er sich doch nur durch seine künf¬
tige Frau zum reichen Manne machen lasse.

Für Lharley hatte Panline in Kleiuthal ein neues be¬
quem eingerichtetes Aufseherhaus bauen lasten , und dieser
schien dort mit seiner Mary wie der Vogel im Hanfsamen
zu leben. Die Schwarzen hatten eine heilige Scheu vor
seiner Körperkraft bekommen, als er einen riesigen Neger,
den bei dem srühern Aufseher keine Peitsche zur Arbeit
hatte bringe » können , wenn er nicht gewollt , wie ein Stück
Holz über die Feldeinzäunung geworfen und ihm erklärt
hatte , daß wer nicht arbeite , auch nicht essen solle, und daß

und Kommandogewalt mit einander vereint . So ist es
kein Wunder , wenn dem Feldherrn Kvropatkin der Minister
Kuropatktn in das Handwerk pfuscht. Der russische Gene¬
ralissimus hat an der Front immer nur seine Verwaltungs¬
talente zu betätigen gesucht und bis auf die Ossiztersmenage
der einzelnen Regimenter seine Sorge erstreckt. Dabet ging
ihm der Blick für das Große verloren . Man kann nicht
zugleich Jntendanturrat und kommandierender General sein.
Es mag sein, daß er die Mängel seines eigenen Könnens
und die Lücken der Organisation seines H -eres merkte , aber
im Feld läßt sich nicht extemporieren , was daheim versäumt
ist. Völlig im Stich gelassen wurde Kuropatktn vor allem
von seiner Kavallerie , die schon ihren großen „Raid " nach Jn-
kou wie eineu FastnachtSzug hatte ausgehen lasten und nun
nicht einmal zu melden wußte , daß der Feind in Stärke
von nahezu zwei Armeekorps um den rechten Flügel der
Raffen herumschweukte . In Erkenntnis der Unzulänglich¬
keit seiner Reiterei hatte Kuropatktn eine ausgesuchte Truppe
von Aufklärern , zwei Schwadronen unter dem verwegenen
Rittmeister Drosdowskij , eigens geschaffen, die stets zur
Verfügung des großen Hauptquartiers stand . Aber auch sie
hat versagt . In der Schätzung Europas haben die russischen
Reiter seit 1812 eine viel zu große Rolle gespielt ; man ver¬
gaß , daß die Kosaken längst nicht mehr wilde Reltervölker
find , sondern verarmte Bauern , die zum großen Teil erst
im Dienst reiten lernen und schließlich nur zu einer mangel¬
haft ausgebildeteu irregulären berittenen Infanterie werden.
Von der regulären Kavallerie , den Dragonern , find nur.
wenige Regimenter auf dem Kriegsschauplatz . Uud auch die
reichen in ihrem Drill an deutsche Truppen nicht heran;
auch die Reitausbildung ist mangelhaft , von der taktischen
Schulung ganz zu schweigen. Dieses Fehlen einer tüchtigen
Kavallerie hat Kmopatkin in seine schiefe Lage gebracht;
und weil er - kein Feldherr ist, hat er sich trotz seiner Ueber-
macht — er verfügte über etwa 60000 Mann mehr , als
Oyama — das „Gesetz des Handelns " wiederum vom Feind
vorschreiben lassen müssen. Er zeigte sich nicht imstand , den
Vorteil der inneren Linie auszunützm und sich mit geballter
Wucht auf Nogi zu werfen . Oyama aber hat erreicht , was
unter den Umständen zu erreichen war . Ein Sedan konnte
er den Russen nicht bereiten . Weder standen diese massiert
in einem Kessel, noch verfügte er über genügende Streit¬
kräfte , »m den Feind „einschließen und vernichten " zu können.
Das Menschenmögliche aber hat er möglich gemacht . Nun
ist izum zweitenmal das russische Gesamtheer , trotz aller
stolzen Worte vom „niemals zurück!" , auf der Flucht und
begräbt damit wohl die letzte Hoffnung auf eine Wendung
des Krieges . Aber auch Oyama kann seinen Sieg nicht
vollenden , weil ihm die nötige Kavallerie fehlt . Eine Ver¬
folgung lediglich durch Infanterie erlahmt schließlich an
dem Nachlassen der Marschkräfte . So zeigt uns das
ostafiatische Beispiel , wie notwendig in verschiedener
Beziehung eine gute Reiterei ist, was unse? Reichs¬
tag immer noch nicht verstehen will : sie soll „Auge und
Ohr " und gleichzeitig Schleier uud Schirm einer Armee sein;
den Sieg aber hat sie durch ihr Einhauen zu unterstreichen,
einen Rückzug des Feindes in Flucht zu verwandeln . Der
kleine, pockennarbige Oyama , ser „große Schweiger " der
Japaner , mag es bitter empfunden haben , daß ihm jetzt
diese Waffe fehlte . Sonst aber fehlte es ihm an nichts;
seine Maschine klappte mit vollkommener Präzision . Er ist
aber auch nicht Vcrwaltungskat , wie sein Gegner . Die der
deutschen nachgebildete japanische Organisation des Heeres
hat sich von neuem bewährt und das mag auch diejenigen
unter uns mit stolzer Genugtuung erfüllen , die mit innerem
Unbehagen die Erfolge der Gelben registrieren.

Gcrges -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Rotfelde » , 14. März. Am Donnerstag nachmittag
wurden in der Wohnung des Milchhändlers I . B ., während
er und seine Frau sich aus kurze Zeit entfernt hatten , 97
Mark gestohlen . Früher wurden einem ledigen Schuhmacher
und einem Kaufmann 50 und 15 Mk ., ferner dem Metzger

wenn der Faullenzer verhungere , er es sich selbst zuzuschretden
habe — als schon nach kurzer Zeit der Neger wie ein
Bulldog , der seinen Meister gefunden , scheu herangeschlicheu
war und von selbst zur Arbeit gegriffen hatte . Die meisten
der Schwarzen aber hingen auch, wie Doktor Ford jede
Woche berichtete , wie Kinder an dem deutschen Goliath , da
er mit seinem allezeit fertigen , derben Humor die Arbeiter
in guter Laune erhielt , wo er nur hinkam — ein williges
Ohr für jeden hatte , der seine Pflicht tat , und oft selbst
die Runde durch die Hütten machte , um sich von dem Zu¬
stande der Dinge zu überzeugen . Noch war keine Peitsche
in Charleys Hand gesehen worden , — über die Feldein¬
zäunung geflogen und vom Abendessen ausgeschlossen waren
freilich schon wehrcre , und fast hatte es geschienen, als tue
das tolle Gelächter , das bei eiuer solchen Gelegenheit unter
den Schwarzen ausbrach , dem Beteiligte » weher als alle
früheren Peitschenhiebe.

„Ja , was soll es werden ?" hatte bei einem gemein¬
schaftlichen Ritte Doktor Ford zu Helmstedt gesagt ; „das
Trauerjahr für unser Kind ist bald um , und Sie scheinen
mir auf etwas anderes loszuarbeiten , als hier bei uns
Baumwolle zu pflanzen ."

„Ja , was soll es werden , wissen Sie einen Rat für
uns , Doktor ? Pantine uud ich find die Tannenbäume,
wenn sie hierher versetzt werden , die unter dem milden
Himmel und in dem reichen Boden wqhl leben , aber nie¬
mals sich recht entwickeln können ."

„Ich habe das gewußt und wich schon eine Zeitlang

W . aus der Ladenküsse 10 Mk . gestohlen . Der Täter ist
zweifellos immer der gleiche. Hoffentlich wird er bald
erkannt und seiner Strafe überwiesen.

Rotteuburg , 14. März. In Frommenhausen hat
sich gestern nachmittag der Landwirt Zug in selbstmörderi¬
scher Absicht einige Revolver kugeln tu den Kopf gejagt.
Er wurde von seinen Angehörigen noch lebend gefunden und
in die chirurgische Klinik »ach Tübingen übrrgeführt , wo er
heute gestorben ist.

Calw , 1'3. März. Auf Anregung des Stadtschult-
heißen Conz haben sich die Vertreter der Bäder und Kur¬
orte des unteren Nagoldtals und des Teinachtals (Lieden¬
zell, Teinach , Calw , Hirsau , Ernstmühl , Neubulach . Unter¬
reichenbach, Zavelstein ) zu einer umsaffenden gemeinsamen
Ankündigung der landschaftlichen Schönheiten unserer Gegend
zusammengeschloffen . Erholungsbedürftige uud Wander¬
lustige aus die noch viel zu wenig bekannten und für einen
weiten Kreis von Städten doch so nahe liegenden Schön¬
heiten unseres Tales und seiner Umgebung aufmerksam zu
machen, ist der erste Zweck der neuen Vereinigung . Dem¬
nächst wird dieselbe ihre Aufmerksamkeit der Herausgabe
eines geeigneten Führers durch das Ta ! und einer übersicht¬
lichen Bezeichnung der zahlreichen , die einzelnen Orte uud
ihre Ausflugspuntte unter sich verbindenden , wohlgepflegten
Wege zuwenden , soweit dies nicht schon durch die rege Tätig¬
keit des Schwarzwaldvereins geschehen ist. Bereits ist mit
den ersten Strahlen der FrühltngSsonue neues Leben Zm
TU erwacht . Schon zeigen sich die ersten Krokusblüten in
Zadelsteiu und schou an de» nächsten Sonntagen verspricht
ein Besuch dieser weitbekannten Sehenswürdigkeit dem Wan¬
derer reichen Geuuß . ( Schw . M .)

i' Neuenbürg , 13 . März . Der Bahnarbeiter Hang
von Calmbach wurde wegen Mißbrauchs einer hiesigen
geisteskranken Bahvwärterstochter verhaftet.

Stuttgart , 14. März. Zur Hoftheaterfrage.
Im StaaLsanzeiger Nr . 60 tritt ein Artikel gegen eine von
Oberbaurat von Reinhardt herrührende neue Lösung für die
Errichtung eines Opernhauses auf dem alten Platz ans.
Dagegen befürwortet derselbe den Waisen Haus Platz  und
erwähnt , daß Gönner des WürtL . Vereins für Hrmdelsgeo-
graphie diesem für die Errichtung eines Baues zur Auf¬
nahme des zur Zeit in der Gewerbehalle notdürftig unter-
gebrachten Museums für Völker - und Länderkunde die Summe
von 900000 ^ zur Verfügung gestellt hätten und zwar
unter der Bedingung , daß das Museum auf dem alten
Theaterplatz errichtet werde . Der Verein für Handelsgeo¬
graphie hat dem Finanzministerium hievon Mitteilung ge¬
macht . So , wie sie Dinge jetzt liege» , würde durch die
Errichtung des Opernhauses auf dem Waisenhcmsplotz er¬
reicht , daß nicht nur das Theater eine günstig gelegene und
durchaus geeignete Stelle erhält , sondern daß auch die Lücke
am Schloßplatz in einer für Stadt und Land äußerst wert¬
vollen Weise wieder ausgefüllt wird.

Stuttgart , 14. März. (Turnsache.) Zum nord-
amerikanischen Bundesfest in JndianopoliS wurde auch eine
deutsche Riege abgeordnet . Es befindet sich darunter auch
Kaufmann A. Mayer vom Turnerbund Stuttgart . Der
II . Tnrnkrets Schwaben wird also außer dem Leiter der
Riege , Prof . Keßler , noch durch ein weiteres Mitglied ver¬
treten sein.

Der Deutsche Verein für Schulgesundheits¬
pflege hält am 13. und 14. Juut dieses Jahres in Stutt¬
gart  seine Hauptversammlung . Voraussichtlich wird u . a.
die Beratung der Schulbau kfrage einen breiten Raum in
den Verhandlungen cinnehmen.

r . Tübiuge « , 13 . März . Der am 8. Februar ver¬
schwundene Kafsenbote Härtner hat sich bei Waldhausen im
Walde beim Heuberger Tor erhängt und ist von einem Wald¬
arbeiter in ziemlich verwestem Zustande gefunden worden.

r . Reutliuge « , 14 . März . Der 66jährige Webmeister
Schneider  ging am Sonntag nach Tübingen und ist nicht
mehr hieher zurückgekehrt. Er wurde zuletzt in Wannweil
gesehen. Es ist ausgeschlossen , daß der alte , in guten Ver-

damit herumgeschlagen, " hatte der Doktor erwidert . „Für
den Verkauf eines so wertvollen Eigentums muß ruhig die
Zeit abgewartet werden , und es zu zerreißen , wäre so
jammerschade , daß ich glaube , der alte Morton würde sich
darüber im Grabe umkehren . Eine sichere Verpachtung
wird das vorteilhafteste für Sie sein und Ihnen mehr ein-
bringen , als vielleicht die eigene Bewirtschaftung . Ich will,
damit Sie eise Sicherheit haben , die ganze Geschichte aus
mich nehmen . Ich will Ihnen gestehen, daß ich einen jungen
Menschen in der Welt herumlaufeu habe , dem ich wahr¬
scheinlich einmal mein bißchen Vermögen vermache , und hier
ist eine Gelegenheit für ihn , sich schou vorher auf die Beine
zu bringen ; und ich denke gerade noch lange genug zu leben,
um ihm , wenn er brav ist, einen sichern Boden unter die
Füße zu schaffen. Sprechen Sie mit dem Kinde , meine
Bürgschaft für das Pachtgeld wird ihr genügen , und dann
ordnet die Sache für meinen Jungen so gut als ihr
könnt ."

Es war ein schweres Stück Arbeit für Helmstedt ge¬
wesen, den Auftrag des Doktors auszusüyren — es war
das erstem«;, daß er der jungen Witwe gegenüber deren
Vermögensverhältriifse berühren sollte . Aber schon bei sei¬
nem ersten Worte , gegen sie, das wohl mehr gezwungen ge¬
sprochen worden war , als er es hätte verbergen können,
war sie ansg -.spruugen.

(Schluß folgt .)



hältniffen lebende Mann Selbstmord verübt hat, vielmehr
muß ihm entweder ei» Unglück pasfiert sei» oder ist er über¬
fallen und bei Seite geschafft worden.

r. Pfullingen , 14. März. In der Forchenkulttur
hinter dem Hörnle brach ein Brand aus, dem etwa IV-
bis 2 Morgen der 20jährigen Forchenkultur zum Opfer
fielen. Der Schaden beträgt ca 500 Der Brand ist
jedenfalls durch spielende Kinder verursacht worden.

r. Zuffenhausen , 14. März. In Zuffenhausen ver¬
unglückte heute abend der 45 Jahre alte, verheiratete Erd¬
arbeiter Andreas Kahn, infolge Einsturzes einer Erdmasse
beim Ausgraben eines Kellers zu einem Neubau. Kahn ist
gebürtig aus Weiffach bei Vaihingen an der Enz; er erlitt
eine komplizierte Unterschenkel- eine nicht komplizierte Knie¬
gelenk- eine Rippen- eine Wirbelsäule- und vermutlich auch
eine Schädel-Fraktion, außerdem eine Verletzung am Ohr,
und mußte sofort ins Katharlneuhospitalnach Stuttgart
überführt werden.

r. Schramberg , 14. März. Auf Markung Lauter¬
bach wurde vorgestern lt. Hmb. Bote von Spaziergängern
eine fast schon in Verwesung übe;gegangene Leiche ausge-
funden; es scheint die des seit Weihnachten abgängigen
SchneidermeistersB. von hier zu sein, von dem man ver¬
mutet, daß er den Tod selbst gesucht hat.

r. Ebingen , 14. März. In der Nacht vom Sonntag
auf Montag hat sich lt. Neuer Albbote beim Ruhebänkchen
an der Klrchhofmauer ein seit etwa 2 Jahren hier bedien-
steter, ans Zwiefaltendorf stammender Kriecht erhängt.

r. Giengen , 14. März. Anläßlich der 100jährigen
Wiederkehr von Schillers Todestag beschloß derGemeinde-
rat die Abhaltung eines Banketts in der Turnhalle, das
Pflanzen einer Schillrrlinde, das Abbrennen von Höücnfeuer
und die Beschenkung sämtlicher Schüler mit Dr. Mosapps
SchillerLüchlein.

r. Klingenberg , 14. März. Im hiesigen Bahnhof
wurde gestern nachmittag der Händler und Gemeinderat
Joh. Rmttnele, als er aus der falschen Steile aus dem
Zuge ausstergm wollte, von einem Personenzug überfahren
und getötet. Das Bahnpersonal trifft keine Schuld.

Deutsches Reich.
Berlin , 13. März. An alle Universitäten, Akademien

und Hochschulen des Deutschen Reiches wendet sich das
Direktorium der akademischen Lesehalle an der Berliner
Universität mit einem Aufruf, der die Studentenschaft zu
Beiträgen für eiue vom Direktorium der akademische» Lese¬
halle an allen Hochschulen eingeleitete Sammlung für die
geschädigten Ansiedler in Södwestafrika' auffordert. Die
Korporationen werden besonders gebeten, in ihren Kreisen
für diese Zwecke zu sammeln.

Berlin , 13. März. Wie der Deutschen Tagesztg.
aus guter Quelle mitgeteilt wird, hat die Gattin des Grasen
Guicciardiut Ehescheidungsklage gegen ihren G^ ftn ange¬
strengt wegen seines Verkehrs mit der Gräfin Montignoso.

Berlin , 14. März. Ein hiesiges Blatt will aus St.
Petersburg erfahren haben, daß vor Mitte Mai die Ver-
kündtguug der jetzt ausgearbeiteteu Fundamevtalartikel für
die russische Verfassung nicht zu erwarten sei. Der Zar
habe einem Zweikammerzhstem mit einem Herrenhaus nach
dem Master des österreichischen und einer Vertretung der
Semstwos mit fünfjährigem Mandat zugestimmt.

Berlin , 13. März. Aus Dortmund wird der Voss.
Ztg. berichtet: Auf das Haus eines Bergmanns bei der
Zeche Courl wurde ein Dynamitattentat verübt. Der Vor¬
bau des Hauses ist vollständig fortgeriffen. Die Bewohner
kamen glücklicherweise mit dem Schrecken davon. Es han¬
delt sich um einen Racheakt.

Karlsruhe, 13. März. Der Direktor der Brikett¬
fabrik in Maxau, Brockhaus, wurde nach einer Aufstchts-
ratssttzung in Freiburg, in welcher es zu einem heftigen
Auftritt gekommen sein soll, abends bei seiner Ankunft auf
dem Karlsruher Bahnhof verhaftet . Es sollen 400 000
Mark, die in der Bilanz als Koutokorrentguthaben brzw.
Bankdepots aufgeführt waren, fehlen.

München, 13. März. Heute abend6 Uhr überfiel
hier in einem Bäckerladen ein Bursche die Verkäuferin, ver¬
setzte ihr 30»Messerstiche, raubte die Kaffe und ergriff die
Flucht. Die Verletzte wurde in die Klinik verbracht. Sie
war noch so weit bei Bewußtsein, daß sie einige Anhalts¬
punkte über den Täter geben konnte, bissen Ergreifung bis
jetzt nicht gelungen ist.

Gerichtssaal.
Bernburg, 10. März. Wegen Herausforderung zum

Zweikampf mit löblichen Waffen hatte sich gestern der Buch-
druckereibefitzer Schwarzenberger, Verleger der „Bernburgi¬
schen Zeitung", vor der hiesigen Strafkammer zu verant¬
worten. Die Herausforderung ist die Folge eines Zeitungs¬
krieges, den die„Bernburgische Zeitung" mit dem„Auhalter
Kurier" führte. Schwarzenberger forderte den Chefredakteur
des „Anhalter Kurier" auf dreimaligen Kugelwechsel bei
15 Schritt Distanz. Als der Redakteur die Forderung mit
der Begründung ablrhnte, däß Sch. nicht satisfaktiousfähig
sei, ohrfeigte Sch. ihn in den Redaktionsräumeu des „Antz.
Kurier". Sch. wurde nun von der Strafkammer zu einer
Woche Festungshaft verurteilt.

Ausland.
Minsk , 13. März. Auf den Polizeimeister Hoffen-

burg ist in der vorigen Nacht ein Revolverattentat verübt
worden. Der Schuß ging jedoch daneben. Der Angreifer
entkam.

Petersburg , 13. März. Fast alle Arbeiter in den
Druckereien find ausständig,  sodaß die Zeitungen
morgen nicht erscheinen. — In Warschau  verlangen die
Arbeiter von 13 Gisrnwareufabriken Lohnerhöhung und Ver¬
minderung der Arbeitszeit; sie erwarten bis zum 31. März
Antwort auf ihre Forderungen.

Newyork, 12. März: „Eveking Post" läßt sich aus
Washington melden, in dortigen diplomatischen Kreisen er¬
warte man zuversichtlich, daß Japan innerhalb einer Woche
den endgültige« Schritt zum Frieden tun und so leichte
Bedingungen stellen werde, daß sie von Rußland sicher an¬
genommen würben. (?? D. Rcd.)

Vermischtes.
Heimgezahlt. In Antwerpen ist ein bekannter flä¬

mischer Schriftsteller, Julius de Geyter, der Direktor deS
dortigen Leihhauses war, gestorben. Von ihm wurde in
einem flämischen Blatt eine sehr drollige Anekdote erzählt:
„EtnkBohömien, der ihn kannte, telephonierte zu einer Zeit,
in der alle anständigen Leute sonst schlafen, an das Leihhaus

und weckte dm Direktor aus dem besten Schlummer. Geyter
erschien am Apparat und rief: „Hier Geyter! Was wün¬
schen Sie?" „Ich möchte wissen, wie spät es ist." „Donner¬
wetter, mein Herr, statt mich zu wecken, hätten Sie Ihre
Uhr assehen sollen." „Unmöglich, sie ist — bei Ihnen."
Geyter sagte kein Wort Wetter, sondern häugte einfach
den Hörer ei«. Aber er kannte die Lebmsgewohrcheiten des
lustigen Bruders, der erst bei Tagesanbruch das Bett aus¬
suchte. Am nächsten Morgen telephonierte er also an das
Hotel, in dem der Ruhestörer schlief, und als dieser am
Apparat erschien, rief Geyter: „Mein Herr, Sie haben mich
gefragt, wie spät es ist. Es ist acht Uhr morgens!"

Ein Selbstmörder am Telephon . Daß das
Telephon dazu beuutzt werde, etuen soeben an sich verübten
Selbstmord anzuzeigen und vor dem Eintreten des Todes
die letzten Verfügungen zu treffen, dürste sich wohl noch
nicht ereignet haben. Diese originelle Verwendung deS
Telephons blieb Mr. O. K. Saunders, eincm hohen Be¬
amten der Standard Oil Company in Orivgsville, Ken¬
tucky, Vorbehalte». Er rief seine Wirtin ans Telephon und
teilte ihr mit, daß er vor kurzem eine starke Dosis Opium ge¬
nommen hätte, um stch das Leben zu nehmen. Die Wirtin wollte
sofort eine«Arzt rufen, Saunders antwortete ober, er hätte das
oorausgesehen und darum mit der Benachrichtigung gewartet,
bis ärztliche Hilfe zu spät käme. Die Frau beschwor ihn,
roch einen Rettungsversuch vo zrmchme», erhielt aber nur
Ue Antwort: „Ich kann vor Schmerzen nicht mehr stehen.
Leben Sie wohl." Dann vernahm Sie »sch, wie der Hörer
einer Hand entglitt. Kurz darauf kamen die Aerzte, welche

sie gegen Saunders Willen hingeschickt— sie fanden jedoch
den Selbstmörder bereits im Sterben. (Amerikanisch! !)

Kalidüngung zu Futterrübe «.
Sämtliche Rübenarten sind ebenso wie die Kartoffel als Kali¬

fresser bekannt, d. h. sie gebrauchen zu ihrem Aufbau außerordent¬
lich große Mengen von Kali und entnehmen dies dem Boden auf
dem sie wachsen. Stellt ihnen der Boden diesen Nährstoff nicht in
ausreichendem Maße zur Verfügung , so können sie sich nicht ge¬
nügend entwickeln und zeigen wie Prof . Wilfahrt , Bernburg das
speziell bei Zuckerrüben nachgewiesen hat, eine Reihe Krankheitser¬
scheinungen; die Blätter erhalten gelbe bis braune Flecke und
ganze Teile derselben sterben ab. Naturgemäß können sich, wenn die
Blätter nicht gesund sind, auch die Kirollen nicht in ausgiebiger Weise
entwickeln. Aus diesem Grunde ist bei der Düngung der Rüben
besonders auf die Zuführung von Kali zu achten. Das in Stallmist
enthaltene Kali reicht nicht aus und deshalb lohnt stch selbst auf
schwerem Boden neben einer Stallmisldünguug auch noch eine kräftige
Gabe von Stahfurter Kalisalzen . Die Futterrübe , die stch die in
den genannten Düngemitteln enthaltenen Nebensalze sehr gut zu
Nutzen machen kann, zeigt bei Anwendung des Kaimts eine höhere
Ertragssteigerung als beim 40 prozentigen Kalisalz , weshalb man
außer auf ganz schweren Bodenarten , die von Haus aus leicht zum
Verkrusten geneigt sind, im allgemeinen den Kainit vorzuziehen hat.
Zahlreiche Düngungsversuche , die die Zweckmäßigkeit einer Kali¬
düngung neben Stallmistgaben dartun sollten, sind durchgeführt
worden, und wir erwähnen einen, den Herr Anton Mühleis in Kitzen
P . Eislingen im letzten Jahre anstellte. Er erntete von der nur
mit Stallmist gedüngten Parzelle 226 ' äx  Futterrüben pro Iw, von
einer anderen mit Thomasmehl und Chilisalpeter neben Stallmist
gedüngten 295 62  und von einer dritten , die außer genannter Düng¬
ung noch 800 kx Kainit erhalten hatte, 469 är Futterrüben . Der
Mehrertrag der zweiten Parzelle kam im Wert nach Abzug der
Düngekosten auf 46,00 die mit Kainit gedüngte Parzelle brachte
einen Reingewinn von 297,20 Beweis genug für die Zweck¬
mäßigkeit einer Kalidüngung.

Druck und Verlag der G W . Zaiser 'schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Nagold.
Oberamtsstadt im Württ. Schwarzwald an der Bahnlinie

Pforzheim—Hord und Nagold—Altensteig.

Bierbrauerei - und
Gastwirtschafts -Verkauf.

Frau Lammwirt Kliuk Wwe . dahier bringt unter Leitung des
K. Gruudbuchamts aas dem Rathaus i« Nagold am

Samstag de« 18. März 1SS5
nachmittags 3 Uhr

zur öffentlichen Versteigerung:
Geb. Nr. 17 das Wohn-und Gastwirt¬

schaftsgebäudez. Lamm
mit dinglicher Berech¬
tigung samt

„ „ „ zweistöckige Scheuer,
,, „ „ 8 . zweistöckiges Brauhaus,
,, „ „ 6. Waschküche und Branmweinbreunere!,
,, „ „ v . Kegelbahn mit Gartenwirtschaft,
„ „ „ L. Rcmisengebäude,

. » „ „ I '. Schweine- und Gcflügclstall und Hoftaum
alles im Gesamtmeßgchalt von 16 a 13 gm am Wolfsberg, fermr:

Geb. Nr. 414 ein ans P . Nr. 371 eingebauter Lagerbierkeller,
V« an:
Geb. Nr. 429 Eishaus an der alten Mötzingerstraße,
P . Nr. 199/i 21 a 38 gm Gras- und Banmgarten, Land und

Mauer am Weihergäßle,
,, »201  4 „ 82 „ Gemüsegarten daselbst.

Das ganze Anwesen, ausgenommen Geb. Nr. 414 und 429, ist zu¬
sammenhängend und äußerst günstig an belebten Straßen gelegen, vom
Garten und der Kegelbahn aus mit herrlichem Bl ck in das Nagold-
und Waldachtal, außerdem befindet sich im Wirtschaftsgebäude eine weitere
heizbare Kegelbahn.

Die Gebäulichkeiten sind mit elektrischem Licht und Wasserleitung
versehen und befinden sich in gutem baulichen Zustand, ebenso die aus¬
gezeichneten Keller und die sonstigen Brauerei- und Bcauntweinbrenneret-
einrichtungeu.

«1 « isü
«.nin / kee

Umsatz lst bedeutend und läßt sich namentlich in der Brauerei
noch steigern.

Bierabgabe wird hier keine erhoben und die Gemeindeabgaben uud
der Wafferzins sind nieder.

Einem strebsamen tüchtigen Bierbrauer wäre auf diesem Geschäft
Gelegenheit geboten, ein gutes Auskommen zu staden, zumal in hiesiger
Stadt viel geschieht im Jutereffe der Hebung des geschäftlichen Lebens
und des Verkehrs.

Die Zahlungsbedingungen werden günstig gestellt.
Das Inventar kann miterworben werden und da stch bei den schüren

Scheunenräumltchkeitrn und großen Stallungen das Anwesen auch noch
zu einem landwirtschaftlichen Nebenbetrieb eignet, ist Gelegenheit geboten,
das vorhandene Vieh und 2ft» da bester Grundstücke mit zu kaufen.

Bei annehmbare« Angebot wird der Zuschlag sosort
erteilt.

Zu jeder Auskunft ist Herr OberamtspflegerRapp  und dzr Unter¬
zeichnete gerne bereit.

Den 6. März 1905.
K. Gnmdbuchamt:

Brodbeck.

K. Hoskameralamt Stuttgart.

Holz-Berkauf.
Am Mittwoch - en 22. März

aus Hofkammerwald Hubholz bei Sindlingen.
Vormittags 8 Uhr im Schlag:

Bau - und Hagstangen: 81 St., Hopfenstangen: 375 I,
124 ll , 564 HI, 1035 V Kl.

Rebstecken: 1230 I, 330 II Kl. und 100 Bohnenstecken.
Beugholz Rm: Buchen: 12 Prügel, Nadelholz: 3 Roller, 19

Scheiter, 49 Prügel, 62 Anbruch.
Reisigwelleu gebunden: 130 Buchen, 2840 Nadelholz und der

Schlagabraum.
Nachmittags 2 Uhr im „Hafers in Herrenberg:

Kgl. Forstamt Etammheim
OÄ. Calw.

SMisslMMkMM
MPIs -AmOl!

aus denStaatswald-Distriklen.Dlcke-
mer Wald, Stammheimer Mark,
Weiler und Waflerbcum:
Langholz: 2132 Fichten, 619 Tan¬

nen, 254 Forch.n mit 800 Fm.
!. 635 ll , 537 M, 556 IV, 137
V Klaffe einschließlich Draufholz.

Lägholz: 37 Fichten, 55 Tannen,
31 Forchen mit 119 Fm. I., 40
ll , 6 III Klaffe.
Sämtliches Holz ist gercppelt. daS

AuSschußholz zum vollen Taxpreis
berechnet.

Die bedingungslosen Gebote in
.wnzen und V'° Prozenten des
Taxpreises ausgedrückl sind ver-
chloffeu und mit entsprechender Auf¬
christ vcls.hen dis
Montag den 27 . März

vormittags S Uhr
dem Forstamt Stammheim OA.Calw
ui übergeben. Die Eröffnung der
Gebote findet zu dieser Stunde tm
Waldhorn in Calw statt. Lo?ver-
-eichniffe, Schwarzwäldcrlistenund
Offtrtkonnulare durch das Forstamt.

Jselshausen.
Unterzeichneter verkauft er. 25

Ztk. gut eiugebrachtrs
Nadelstawmholz: Langholz: 3.98 I. 53,12 II, 120.24 HI,

116,69 IV. 5,47VKl., «ägholz : 5,15 1,11,85 ll , 4,05 III Kl.
Losverzeichniffcund Registerauszüge wollen bei Forstwart Klink in

Oberjettingen bestellt werden.

iesercheu.
Friedrich Jenrrc, Schreiner.



Haiterbach.

Barr -, Hag - und
Hopfen -Stangen -Berkaus.
Aus dem hiesigek Stadtwald Than und Marqnrrdswald komme«

am Freitag de« 17. März 1S- S
nachmittags von 1 Uhr an

nachstehende Stangen zum Verkauf.
354 Stück Baustangen I—III Klaffe.
235 „ Hagstangcn I—III „
920 ^ Hopfenstangen I—III „

Die Stangen sind durchweg Rottannen und schönster Qualität.
Zusammenkunft auf dem Zimmrrplcitz an der Böfingerstraße.

Ten 13. Mcuz 1905.
Stadtpflege:

Kaorr.

?sW -MtzliMt ll. îi8lslltl8ttzkre. !
Den verehr!. Herren und Damen r

zu gefälliacr Nachricht, daß mein dies- E
jähriger Tanzkurs in nächster Zeit be- ^
ginnt. Anmeldungen können im Gasth. s
z. Hirsch gemacht werden.

Achtungsvollst
kassolä

E Instituts gmAltzdrer.
MVVVVWNSWWMKMMMWSWWWT ^ G

P r sofort oder später suche ich für meine Eisengießerei , sowie
für meine K -sselfabrik

Wohnung und Kost in guter bürgerlicher Familie . Hier Besuch der
gewerbl. Forrbllduugsschule auf meine Kosten. Wöchentliches Taschengeld
nach Leistung und Betragen.

Gründliche Ausbildung.

« . 81 iMlltzr , LSL lili »i8tiitt.
Ebenda finden

3 jüngere Taglöhner
nicht unter 20 Jahr ? alt dauernde Beschäftigung bet einem Taglshu
von 2 80 vis 3 50.

Nagold.
Bestellungen auf

Salpeter , Wiesendüuger,
Hopfendnnger re.

wollen sofort gemacht werden bei

Gutekurrst z. Löwen.

AlltSchiltiülher,
welche an den hiesigen Lehranstalten
und an den Schule » im Bezirk ein¬
geführt find, können bezogen werden
von der

t » . II

X » A0lck !

Zacken . Kragen , Sollkragen,
Staubmäntel , Ksstüm -Köeke , ganLe

Kostüme . Klüsen , UnterröÄre
sind in größter Auswahl mit vielen Neuheiten eingetroffen bei!

llvrm . LrinIrmKvr.

Nagold.
In feinster

WiiterWze
frisch etngetroffen, empfiehlt bestens

Heli.

Nagold.
I » saftigen

Nagold.

Schweizerkäse,
reefen

Backsteinkäse,
frische»

Kräuterkäse
empfiehlt.

Getrocknetes Wst
Aprikosen
Birnen
Brünellen
Pflanmen
Zwetschgen
Dampsäpsel
Kirschen
Mischobst

empfiehlt
Nagold . K «I». <- » « 88.

HolLinger,
H Lslrirtseüiillrer,
R Xnzxvlck , Ug.rkt .8trg.88S,

uedsQ äsr ^ xotksks.

E ILMeü . 2u ZxrscLsil.

namentlich schöne verschütte Rot¬
tanne » und Forchen , sowie alle
andern

Aüel- il. ^ . 7,
empfiehlt die
Forstbaumschuleu.Samenhandlung
von Obe . ^ iviAlS in Nagold.

Nagold.

Schreiner-
Gesuch«

Einen älteren tüchtigen Arbeiter
sucht zum Eintritt in 14 Tagen

Fr . Gabel,
Möbelschretneret.

Müllerstelle
gesncht.

Ein43jährigerverh .KundenMüllcr.
der selbständig arbeiten kann , such:
sofort eine Stelle.

Wilh . Hauser , Müller
in Ebhause « .

Vortrag
über

KMMkl '-lriMch.
Jüngerer tüchtiger Arbeiter

findet sofort dauernde gut bezahlte
Stellung.

Chr . Rauser,
Heirenkleidermacher,

Pforzheim -Brötzingen , Saudstr.
Daselbst wird auch ein ordent¬

licher, aufgeweckter

unter günstigen Bedingungen bei
gründlicher Ausbildung in die Lehre
genommen.

Euzklösterle b. Wiidbaö.
Ein jüngerer

LchMWIk
findet sofort dauernde Beschäftigung.
Johs . Keck , Schneidermeister.

die Stenergesetze
am Zouotag de« 26. Mäy 1905»achm. 4 Uhr

im Gafthos zum Hirsch

Von Stadtschultheiß
Jedermann ist eingeladen.

X n K » I ü.

1 'vä .ss - ^ .i ^ slZ 's.
^silllsdmsiulsn VsrvLnätsn , ^ rsunäsn

iin6 Rskkmvttzn maeksii vir dis 8stniisrr :lieli6
UittsilüiiA , äg.88 uii8sr lisdsr Outts , Va.tsr,
SekvLMr und Onksl

?S1l1 Tsrlliel , Ingenieur,
neiell kurssm 8slivsrsni ttsidsn dsiils ttiili

AK . ^ 3 Ittir im ^.Itsr von 6 t dattrsii sankt in dsm I
Herrn snt8eli1g.fsn ist.

Im diamsit der Ilintsrdlisksüsn
dis tisttransrnäs Oattin

llösle llarttzel grb. Müvleisen
mit ikrvm IL IN«1s.

tirillst I'rsitrr « nnl trmitt . 2 Illrr statt.

IVir dittsn , dis868 8tLtt jsdsr ds8on (Isrsn ^ n^si ^s
6lltL6" SNN6llM6N 211 vollen.

§7
. 6e !iobelle81eickseifs Lais solche
äss rsitgemsssestsL susgiebigste Wsscbmittel

. — -L pea.esckets ä nur 15 ee. ^. .
»/>s//e/r besserst üsLcbäscea e ^ ä/k//cb

Xllsinkgs fsbrikgntsn:
«8c ir scirrilr ^ snix ivirkiiAinscu

Oefchelbronu.
E n tüchtiger zuverlässiger

iehWerer,
der auch melken kann, sofort odn
per 1. April gesucht; Lohn nach
Uebereinkunft.

Joh . Gg . Binder.

Nagold.
Ein junges, solides, braves

Mädchen
wird nach Stuttgart in bessere
Familie gesucht.

Näheres durch
chulrat Dr . Frohmneyer.Frau

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür . Knustfärberei Königsec,

Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. Brintzinger, Nagold.

Schietinge « .
Weil überzählig verkaufe eine jungeKah

samt Kalb
unter 2 die Wabl.

Georg Gntekunst , Bauer,
Habe auch noch

einige Stück
ttllananen-

vabnen
zu verkaufen

der Obige.

LoMgMklei«
empfiehlt

8 . A . Lsiser.

Nagoib.
Zwei srenndliche

Zimmer
hat sogleich zu vermiet en

Küfermeistcr Müller.

Notfeldeu.
Schönen

Baftardklee
Samen

hat zu verkaufen
Joh . Gg . Bühler.

Bindfaden
empfiehlt K. Vk. 2/i >8Lll.

offertea
unter Chiffre . . . befördert die

Annoncen Expedition

Rudolf Masse
JnHunoertenvonAnnoncen
liest man täglich diesen
Schlnhsatz , ein Beweis , ivie
man sich mehr und mehr,
selbst bei kleinen Anzeigen,
wie Gesuchen und Alt-
geboten aller Art der An-
noncen -Expeditwn Rudolf
Masse bedient . Den Inse¬
renten erwachien hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
kostenfreie fachmännische Be¬
ratung mit Bezug aus zweck¬
mäßige Abfassung und Aus¬
stattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
strengste Di - krction sein-
tausende Offerten werden
dem Inserenten nncrössiict
zugestellt ), sowie eine Er¬
sparnis an .itasten , ,'icit

und Arbeit.
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